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Schon als Student war ich von
mysteriçsen øußerungen mancher

Dozenten bezîglich des „tiefen“ Zu-
sammenhanges zwischen Entropie und

Information (oder auch des vçlligen Fehlens
desselben) gleichermaßen fasziniert wie ver-

wirrt. Dies fîhrte unter anderem zur ausgiebigen
Lektîre von mehr oder weniger popul�rwissen-
schaftlichen Darstellungen dieser Thematik. Diese
trugen jedoch nicht immer zu grçßerer Erhellung
bei, was ich îblicherweise auf mein unzureichendes
Verst�ndnis der Materie zurîckfîhrte.

Erkl�rtes Ziel von Arieh Ben-Naim ist es nun,
mit dem vorliegenden Buch einige der grundle-
genden Zusammenh�nge zwischen Information
und Entropie aufzuzeigen und gleichzeitig mit un-
gerechtfertigten Verallgemeinerungen oder miss-
br�uchlicher Verwendung der Begriffe vor allem in
der popul�ren Literatur „aufzur�umen“. Der Autor
– emeritierter physikalischer Chemiker an der
Hebrew University of Jerusalem – besch�ftigt sich
seit Jahrzehnten mit dieser Thematik und hat be-
reits mehrere Bîcher dazu verçffentlicht.

Der Grundgedanke des Buches kann relativ
knapp zusammengefasst werden: Umgangssprach-
lich hat der Begriff der „Information“ fîr uns alle
eine gewisse Bedeutung, sie l�sst sich aber nur
schwer quantifizieren. Der spezielle Fall der
„Shannon-Information“ (der Autor verwendet
durchgehend die Bezeichnung „ShannonÐs measure
of information“ – SMI) l�sst sich nur auf statistische
Verteilungen anwenden, die die Wahrscheinlich-
keit des Ausgangs von bestimmten Experimenten
(oder auch z. B. H�ufigkeiten in Symbolfolgen)
angeben. Dieses SMI ist ein Maß fîr unser Un-
wissen bezîglich des Ausgangs eines Zufallsexpe-
riments, das von der entsprechenden Verteilung
beschrieben wird. In dem speziellen Fall, dass die
Wahrscheinlichkeitsverteilung ein thermodynami-
sches System im Gleichgewicht beschreibt, ist die
damit assoziierte SMI tats�chlich identisch mit der
Entropie – aber eben nur dann.

Ben-Naim verwahrt sich nun vor allem gegen
die Vermischung dieser Begriffe und die daraus
folgende Ableitung gewagter – seiner Meinung
nach unhaltbarer – Interpretationen. So fîhrt er
viele Beispiele aus der popul�ren Literatur an, in
denen „Entropie“ in einem nichtthermodynami-
schen Zusammenhang benutzt wird, und diese
dann mit „Information“ im umgangssprachlichen
Sinne gleichgesetzt wird. Dazu z�hlen Aussagen
wie „it from bit“, „das Universum ist aus Bits ge-
macht“, „Information kann weder erzeugt noch
zerstçrt werden“ usw., die der Autor scharf an-
greift.

Das Buch ist in vier grçßere Abschnitte unter-
teilt. Die ersten beiden Abschnitte diskutieren den
Begriff der Information und das Shannonsche In-
formationsmaß und geben eine gute, recht ele-
mentare Einfîhrung in den Entropiebegriff in der
Thermodynamik. Die beiden folgenden, wesentlich
kîrzeren Abschnitte widmen sich der – h�ufig
fehlerhaften oder schlicht bedeutungslosen – An-
wendung dieser Begriffe auf Lebensph�nomene
sowie auf das Universum als Ganzes.

Dabei werden viele bekannte Ideen und Kon-
zepte aufgegriffen und im Lichte der genauen Be-
griffsdefinitionen von Entropie und SMI analysiert,
wobei der Autor zum Teil îberraschende Aussagen
trifft. So stellt der ominçse Maxwellsche D�mon
fîr den Autor gar kein Mysterium dar (die Dis-
kussion ist gegenstandslos solange man die Entro-
pie weder fîr den D�mon noch fîr das Universum
definieren kann). Es gibt ferner keinen Zusam-
menhang zwischen dem zweiten Hauptsatz und
dem „Zeitpfeil“, und auch die Gleichsetzung von
Entropie und Unordnung ist grunds�tzlich nicht
gerechtfertigt (der Autor gibt Gegenbeispiele).
Auch Schrçdingers Katze hat eine schlecht defi-
nierte Fragestellung, da die Wellenfunktion einer
„lebenden“ oder „toten“ Katze gar nicht angege-
ben werden kann (sonst h�tten wir den „lebenden
Zustand“ an sich verstanden).

Bei allem Tiefgang ist das Buch verst�ndlich
und in flîssigem Stil geschrieben und sollte fîr eine
breite Leserschaft mit naturwissenschaftlicher
Vorbildung gut zug�nglich sein. Gelegentlich wirkt
vielleicht die stete Wiederholung des Grundmotivs
(Entropie ist nicht gleich SMI und SMI ist nicht
Information im Allgemeinen) ein wenig ermîdend.
Besonders amîsant ist aber die Analyse einer
Vielzahl von Zitaten aus popul�rwissenschaftlichen
Darstellungen, auch von bekannten Autoren, in
denen saloppe øußerungen und ungenaue Be-
grifflichkeiten gnadenlos seziert werden.

Insgesamt bietet das Buch einen wohltuend
nîchternen Blick auf eine Thematik, die in popu-
l�rwissenschaftlichen Darstellungen gerne zur Er-
kl�rung der ganz großen Zusammenh�nge heran-
gezogen wird (Was ist das Leben, die Zeit, das
Universum?). W�hrend sich manche Autoren
dabei zu extremen Verallgemeinerungen oder auch
unscharfen und blumigen øußerungen hinreißen
lassen, h�lt sich Ben-Naim strikt an die Definitio-
nen der zugrundeliegenden Begriffe. Ein klein
wenig ernîchternd ist dabei am Ende, dass er bei
den besonders grandiosen Thesen meist zu dem
Schluss kommt, dass sie unpr�zise formuliert, ge-
genstandslos oder schlichtweg falsch sind.
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